
Die Anfänge der  
Europäischen Einigung

Die grossen Etappen der  
deutsch-französischen Verständigung

Ein pädagogisches Projekt für 
deutsche und französische Gymnasien

in den Grenzgebieten

Die Robert Bosch Stiftung ist eine der grossen unterneh-
mensverbundenen Stiftungen in Deutschland. Sie setzt 
die gemeinnützigen Bestrebungen des Firmengründers und 
Stifters Robert Bosch (1861 bis 1942) fort. 
Seit ihrer Gründung 1964 ist der Stiftung die Förderung 
der deutsch-französischen Kooperation ein vorrangiges 
Anliegen.

Die Fondation Entente franco-allemande, wurde 1981 
mit dem Ziel gegründet, die in der Wehrmacht zwangsver-
pflichteten Elsässer und Mosellaner zu entschädigen.
Heute engagiert sich die Stiftung für die deutsch-fran-
zösische Zusammenarbeit. Ihr Ziel ist es, die europäische 
Integration zu fördern und die Verbindungen zwischen 
deutschen und französischen Bürgern zu stärken.

Die Träger des Projekts:

Fondation Entente Franco-Allemande 
1, rue Saint Léon

F ‑ 67000 Strasbourg

Anne Gestalter

Tel. +33 (0)3
Mail: bureau21@fefa.fr

(Koordinierung, Kontakt zu den französischen Schulen)

Académie de Strasbourg

Inspection d’histoire (Pädagogische Begleitung)

Deutsch-Französisches Institut

Aspergerstr. 34
D ‑ 71634 Ludwigsburg

Martin Villinger

Tel. +49 (0) 71 41 93 03 - 35
Mail: zeitzeugen@dfi.de  
(Dokumentation, Verwaltung des Projekts)

Staatl. Seminar für Didaktik und Lehrerbildung 
(Gymnasien) Karlsruhe

Jahnstr. 4
D ‑ 76133 Karlsruhe

Jürgen Meffert

Tel. +49 (0)7 21 9 25 57 00
Mail: juergen.meffert@t-online.de  
(Kontakt zu den deutschen Schulen)

Impressum:
Deutsch-Französisches Institut

Prof. Dr. Frank Baasner

Asperger Strasse 34
D – 71634 Ludwigsburg

Tel. +49 (0) 71 41 93 03 - 20



Unser Angebot 

Die interessierten Schulen können ein Treffen mit einem 
Zeitzeugen entweder in ihren Räumen oder anlässlich 
einer Exkursion organisieren. Im Vorfeld dieses Tref-
fens erhalten sie einen „Themenkoffer“ zu dem ausge-
wählten Thema, sei es ein Schlüsseldatum europäischer 
Integration oder ein bestimmter Ort. Alle direkt mit 
diesem Projekt in Zusammenhang stehenden Kosten 
werden von den Stiftungen übernommen. 

Der Ablauf

Die französischen Schulen wenden sich bei Interesse 
an das Projektbüro in der FEFA, die deutschen Schu-
len wenden sich an das Lehrerseminar in Karlsruhe. 
Das Thema wird vereinbart, die Schulen erhalten das 
pädagogische Material zur Vorbereitung und legen 
Ort und Datum des Treffens fest. Das Projektbüro 
bereitet einen der Zeitzeugen (je nach Thema) auf das 
Treffen vor und begleitet ihn während des Treffens. 
Die Schulklasse erstellt einen kurzen Bericht über das 
Treffen und übermittelt diesen dem Projektbüro zur 
Dokumentation.

Die angebotenen Themen

1962 	Staatsbesuch des Général de Gaulle in  
	 Deutschland, Rede in Ludwigsburg

1950	S chuman-Erklärung, erste Städtepartner 
	 schaften…
1957	R ömische Verträge

Ausgewählte Städte zwischen Besatzung, Zusammen- 
arbeit und europäischer Bewegung: Tübingen, Baden-
Baden, Freiburg, Strasbourg, Metz, Saarbrücken

Unsere Motivation

Die Jugendlichen leben heute in einem friedlichen und 
vereinten Europa. Für sie ist die Zusammenarbeit zwi-
schen Deutschen und Franzosen alltägliche Wirklich-
keit, wenn nicht banal. Zu einem Zeitpunkt, an dem Eu-
ropa sich mit enormen Herausforderungen konfrontiert 
sieht, scheint es uns notwendig, an die Grundlagen der 
europäischen Einigung zu erinnern: Warum hat die Ge-
neration, die noch vom Krieg und dessen Folgen direkt 
betroffen war, den Einigungsprozess in die Wege gelei-
tet? Welche waren ihre Motive, welche waren die Instru-
mente der Verständigung?

Geschichte vermittelt sich leichter, wenn neben die 
Fakten der persönliche Bericht von Zeitzeugen tritt. 
Dieses Projekt erlaubt es den teilnehmenden Schulen, 
Zeitzeugen zu Schlüsseldaten der europäischen Einigung 
mit deutschen und französischen Schülern zusammen 
zu bringen. Die Lehrkräfte können originelles pädago-
gisches Material nutzen, um das Treffen mit dem Zeit-
zeugen vorzubereiten. Die Themen sind in Abstimmung 
mit den deutschen und französischen Lehrplänen aus-
gewählt worden.


